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Deutſchland. 


Berlin, 7. November. Dem Reichskanzler 
Fürſten Bismarck iſt heute Nachmittag von 
Sr. Majeſtät dem Kaiſer das nachſtehende 
Telegramm zugegangen: 2 

„Nach einem Aufenthalt, der einem Traume 
gleicht und welcher durch die freigebigſte Gaſt⸗ 
freundſchaft des Großherrn zu einem paradie⸗ 
ſiſchen gemacht worden iſt, paſſire Ich ſoeben bei 
ſchönem Wetter die Dardanellen. 

gez. Wilhelm. J. R.“ 

— In der Budget⸗Kommiſſion des Reichs⸗ 
tags wurde heute die Berathung des Poſt⸗Etats 
fortgeſetzt. Die erſte Rate für ein neues Poſt⸗ 
gebäude in Krefeld wurde heute nachträglich in 
Höhe von 1,430,080 Mark bewilligt, für Frank⸗ 
furt a. M. ſtatt 535,500 Mark nur 435,500 Mark. 
Eine weitergehende Forderung des Abg. Dr. 
Baumbach (freiſ.), hier 200,000 Mark abzu⸗ 
ſetzen, wurde auf Widerſpruch des Staatsſekretär 
von Stephan abgelehnt. Für Elberfeld wurden 
die geforderten 204,450 Mark genehmigt, zer 
die erſten Raten für Homburg, Glauchau, Straß⸗ 
burg i. Elſ., Thorn. — Im außerordentlichen 
Etat find zum Ankauf des deutſch- norwegiſchen 
Telegraphenkabels 1,400,000 Mark gefordert. 


Abg. Dr. Baumbach will den Ankauf noch aufge⸗ Y 


hoben wiſſen bis zum nächſten Jahre, wogegen die 
Abgg. Dr. Hammacher und Kalle (natlib.) den 
Ankauf befürworten, ebenſo Abg. Dr. Hartmann 
(konſ.). Die Forderung wird ſchließlich genehmigt. 
Abg. Wörmann (natlib.) regte bei dieſer Gelegen⸗ 
heit die Legung eines Kabels nach Kamerun an. 
Staatsſekretär von Stephan erwiderte, daß er bei 
dem lebhaften Intereſſe, welches das auswärtige 
Amt an der Sache habe, die Anregung von der Poſt⸗ 
verwaltung im Auge behalten werde. Der Poſt⸗ 
etat iſt damit erledigt. — Der Etat der Reichs⸗ 
druckerei (Einnahmen 4,608,000 Mark, Ausgaben 
3,432,120 Mark, mithin 25 1,175,880, 
Mark) paſſirte ohne Debatte. Zum Ankauf des 
Grundſtücks Alte Jacobſtraße 110/111 und als 
erſte Rate für den Erweiterungsbau der Reichs⸗ 
druckerei ſind hier 478,150 Mark ausgeſetzt. Es 
folgt der Etat des auswärtigen Amtes. Die 
Einnahmen, 893,480 Mark, werden genehmigt. 
Auf Anfrage des Abgeordneten Dr. Baumbach 
erklärt der Regierungsvertreter, Geh. ee 
rath Dr. Krauel, daß betreffs des Schickſals des 
Dr. Peters dem auswärtigen Amte noch keine 
offizielle, amtlich beglaubigte Nachricht zugegangen, 
aber die Befürchtung begründet erſcheine, daß die 
geſtern durch die Preſſe verbreiteten Nachrichten 
über den Ueberfall und Tod des Dr. Peters ſich 
beſtätigen. Die neu eingeſtellte Forderung für 
einen Generalkonſul in Batavia (40,000 Mark, 
Sekretär 9000 Mark) veranlaßt eine kurze 
Debatte. Geh. Rath Krauel weiſt darauf hin, 
daß die Errichtung eines konſulariſchen Berufs⸗ 
amts für Niederländiſch⸗Jndien mit dem Amtsſitze 
in Batavia aus deutſchen Handelskreiſen dringend 
befürwortet ſei. — Zur Neuerrichtung eines 
Konſulats in Baſel werden 16,000 Mark ge⸗ 
fordert. Abg. Dr. Baumbach befürwortet die 
Bewilligung im Hinblick auf die Affaire Wohl⸗ 
gemuth. Wiederholungen ſolcher Vorgänge müſſen 
vermieden werden. Regierungsſeitig wird erklärt, 
daß keinerlei Verſtimmung gegen die Schweiz 
vorhanden ſei und daß Verhandlungen wegen Ab⸗ 
ſchluſſes eines neuen Niederlaſſungsvertrages mit 
der Schweiz von keinem der beiden Betheiligten 
angeregt worden ſeien. Das Ordinarium wurde 
ohne Abſtrich unverändert genehmigt. Im Extra⸗ 
ordinarium wurden die ausgeworfenen 40,000 
Mark als Subvention an die zoologiſche Station 
dos Profeſſors Dr. Dohrn in Neapel bewilligt, 
ebeuſo 150,000 Mark als er zur Förderung 
der auf Erſchließung Zentralafrikas und anderer 
Ländergebiete gerichteten wiſſenſchaftlichen Be⸗ 
ſtrebungen und 268,800 Mark als Zuſchuß zur 
Beſtreitung der 5 en im ſüd⸗ 
weſtafrikaniſchen Schutzgebiete. Unterſtaats⸗Se⸗ 
kretär Graf Berchem hob bei dieſer Gelegenheit 
hervor, daß es die ſchwere Aufgabe der deutſchen 
Handelsgeſellſchaften ſei, dem noch immer in 
drückender Weiſe ſich geltend machenden engliſchen 
Einfluß Konkurrenz zu bieten, und trat der Be⸗ 
hauptung entgegen, daß vorwiegend durch deutſche 
Kaufleute Alkohol in Afrika importirt werde. 
Die Verhältniſſe in den deutſchen Kolonien ent: 
wickeln ſich in erfreulicher Weiſe. Was Süd⸗ 
weſtafrika betreffe, ſo würde hier von Optimiſten 
und Peſſimiſten übertrieben. Wir ſeien einmal 
dort und müßten auch dort bleiben. An 60 
Stellen bereits ſei Gold gefunden worden, und 
auch die Diamantenfunde ſeien nicht zu unter⸗ 
ſchätzen. Ohne etwas Riſiko gehe es natürlich 
nicht ab und große Energie ſei auf Seiten aller 
Betheiligten erforderlich. Es ſei zu bedauern, 
daß bei uns noch immer verhältnißmäßig ſo 
wenig Kapital in überſeeiſchen Unternehmungen 
angelegt werde. Zu Oſtafrika übergehend, erklärt 
Graf Berchem, daß die ſtattgefundene Blockade 
ihren Zweck völlig erfüllt habe, der Sklaven⸗ 
handel ſei, wenn auch nicht völlig unterdrückt, 
ſo doch bedeutend eingeſchränkt. Die frühere 
Seeblockade ermögliche nunmehr eine Landblockade. 
Der Zweck der Miſſion Wißmann's ſei voll⸗ 
ſtändig erfüllt und die 


9 f erſtellung der deutſchen 
Autorität erreicht. — Die Berathungen werden 
morgen fortgeſetzt. 


— Die gänzlich veraltete und für unſere 
Verhältniſſe nicht mehr paſſende M . [- 
ta xe von 1851 ſoll nach einem der Aerzte⸗ 
Kammer von Berlin⸗Charlotten⸗ 
burg vorbereiteten Antrage aufgehoben und 
durch eine andere zeitgemäße erſetzt werden. Für 
ſtreitige Fälle (mit öffentlichen Kaſſen oder mit 
wenig begüterten Zahlungspflichtigen) ſollen, ſo⸗ 
bald keine Vereinbarung getroffen, Honorarſätze 
als Mindeſtforderung gelten, welche indeſſen für 
jedes Gebiet einer Aerztekammer nach Anhörung 
derſelben durch das Miniſterium . 
bekannt gemacht werden ſollen. Mit Bezug au 
die Höhe der Mindeſtforderungen werden ſolgende 
Ortsklaſſen ſo zu ſagen gebildet: 1. Berlin, 
2. Gemeinden bis zu 10,000, 3. ſolche unte 
10,000 Einwohnern. Für einen 15 und ein⸗ 
digen Beſuch des Arztes in Berlin ſoll als Min⸗ 
deſtforderung 3, in den Gemeinden ad 2. 2, und 
in denen ad 3. 1,50 Mark gelten; weitere Be⸗ 
ſuche ſollen mit 2, 1 und 0,75 Mark normirt, 
Beſuche zu einer beſtimmten Zeit jedoch mit 4, 
3 und 2 Mark zu honoriren fein. Für die Be⸗ 
handlung von mehreren Mitgliedern einer in 
demſelben Hauſe wohnenden Familie, ebenſo für 
Penſions- und Gefangenen -Anſtalten tritt eine 
Gebührenermäßigung um die Hälfte der oben an⸗ 
gegebenen Zahlen ein. Für die Theilnahme an 
einer ärztlichen Berathung ſollen als Mindeſt⸗ 


ſo daß das dritte Viertel des Jahres 1889 (bis f; 


vertrages zu entgehen, kraft veſſen Preußen deren 


2 Mk. 


Abend⸗Ausgabe. 


forderung 10, 5 bezw. 3 Mark gelten; für eine als dieſer andere: worin beſteht denn nun eigent⸗ 
Konſultation eines Arztes im Hauſe deſſelben da⸗ lich der große Erfolg? Tagtäglich fährt man uns 
gegen 1,50, 1 bezw. 0,75 Mark. Für Nacht⸗ das Schwere Geſchütz der Millionen auf, welche 
eſuche (von Abends 8 bis Morgens 7 Uhr) er⸗ die Ausſtellung eingebracht hat. Aber was hat 
höhen ſich die Sätze um das Dreifache. Ein es für Frankreichs Handels⸗ und Induſtrie⸗Ver⸗ 
wiſſenſchaftliches Gutachten ſoll mit 10, ein hältniſſe denn für einen Werth, ob man in die⸗ 
Krankenbericht oder ein Brief mit 3, ein en: fen Jahre ſo und ſo viel Millionen mehr ein⸗ 
facher Befundſchein mit 2 Mark bezahlt werden. genommen hat, als im Jahre 1878, wo das Aus⸗ 
Für die Leitung einer natürlichen Geburt ſollen ſtellungsfeld übrigens bedeutend kleiner war? — 
15, 10 bezw. 8 Mark, für eine ſich verzögernde gar keinen. Dagegen haben bedeutende National⸗ 
Geburt oder für eine dabei geleiſtete Kunſthülſe gonemen, wie Yeroy-Benulien, den Nachweis ge⸗ 
30, 20, 10 Mark gefordert werden dürfen. An: 
wendung der Elektrizität ſoll jedes Mal 2 Mark, förd 
Zahnziehen 1,50 Mark bezw. 1 Mark, Impfen können, daß dieſelbe mit ihrem Fremdenandraug 
2 590 1 Mark, Ausſtellen eines Todtenſcheines zwar einzelnen Berufsklaſſen, einzelnen Perſonen 
3 Mark, Sektion 20, 15, 10 Mark, Wiederbele- viel eingebracht, andere aber erheblich geſchädigt 
bungsverſuche 10 Mark koſten. Für Wege über hat, jo die Geſchäftsleute in der Provinz und in 
. Kilometer kann außer der Taxe noch die der Umgebung von Paris, ſo den Arbeiter, der 
ergütung der Reiſekoſten nach Maßgabe der für unter der Vertheuerung der nothwendigſten Le⸗ 
die Medizinalbeamten geltenden Taxe gefordert bensbedürfniſſe zu leiden hatte. Das einzige Ver⸗ 
werden. Für Beſuche boi anſteckenden Krank- dienſt der Weltausſtellung ſcheint mithin nur das 
heiten tritt keine Taxerhöhung ein. Den Be- geweſen zu fein, daß fie erwieſen hat, es gehe 


führt, daß die Ausſtellung Handel und Wandel 
keinesweg förderte. Wir haben ferner feſtſtellen 


Stettiner Jeitung. 


richt über dieſen Entwurf wird demnächſt Herr mit der Induſtrie und dem Handel Frankreichs 
Profeſſor Dr. Guttſtadt halten. doch nicht jo ſchuell bergab, wie man ſich bei⸗ 

Hamburg, 7. November. Bei der Ziehung ſpielsweiſe in Deutſchland, geblendet durch den 
der hieſigen Ausſtellungs⸗Lotterie fiel der erſte Auſſchwung, den die entſprechenden Induſtrie⸗ 
Hauptgewinn auf Nr. 177,023, der zweite und Handelszweige dort genommen haben, viel⸗ 

leicht theilweiſe eingebildet hätte. Das iſt, bei⸗ 
länfig bemerkt, eine Lehre für uns, die Hände 
nicht in den Schoß zu legen. Aber wir glauben, 
daß ein Sachverſtändiger der Ausſtellung nicht 
bedurft hätte, um zu dieſer Erkenntniß zu ge⸗ 
langen. Eine Studienreiſe durch Frankreich würde 
ihn weit gründlicher belehrt haben, als das 
arsfeld, auf dem man, wie bei jeder anderen 
Ausſtellung auch, nur das Beſte und Blendendſte 
zeigte und dadurch zu ſchiefen und allzu ſchmei⸗ 
chelhaften Urtheilen verführte. 

Man erinnert ſich noch des Or den- und 
Aemterſchachers, wie er zu den Zeiten 
Grevys von ſeinem Schwiegerſohn Wil ſon be 
trieben wurde. Der gemäßigt republikaniſche 
„Parti National“ klagt nunmehr die Mächtigen 
des Tages an, daß ſie dieſe Ueberlieferung fort⸗ 
geführt hätten, und andere Blätter geben ihm 
recht. Sollte wieder ein kleiner Skandal 
in Ausſicht ſtehen? 

Der „Temps“⸗Korreſpondent in Athen 
hebt ausdrücklich hervor, daß die Menge nicht die 
deutſchen Gäſte, ſondern nur die Braut 
des griechiſchen Kronprinzen bejubelt 
hätte. 

Paris, 7. November. Von 51 eingeladenen 
boulangiſtiſchen Abgeordneten begaben ſich etwa 
20 nach Jerſey. Sämmtliche von Boulanger unter⸗ 
ſtützten Bonapartiſten ließen die Einladung un⸗ 
beantwortet. 


auf Nr. 190,297, der dritte auf Nr. 101,091, 
der vierte auf Nr. 137,332, der ſiebente auf Nr. 
56,660, der achte auf Nr. 41,439. 

München, 7. November. Abgeordneten⸗ 
kammer. In der heutigen Sitzung wurde die 
Berathung über den erſten Antrag des 
Zentrums fortgeſetzt, unter lebhafter Bethei⸗ 
ligung der Abgeordneten Hauck, Rittler und 
Orterer, welche für den Antrag ſprachen, ſowie 
v. Lerchenfeld's und v. Stauffenberg's, die den⸗ 
ſelben bekämpften. Fortſetzung morgen. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 6. November. Der in Monza wei⸗ 
lende Erzherzog Rainer nebſt Gemahlin reiſt über 
Cannes nach Madrid. 

Eine Zuſchrift der „Polit. Korreſp.“ aus 
London ſpricht dem „Times“ Artikel, betreffend 
die Auerkennung des Prinzen Ferdinand, einen 
Rückhalt in Regierungskreiſen ab. 

Wien, 7. November. Die Zuſammenkunft 
Sr. Maj. des deutſchen Kaiſers mit Sr. Ma⸗ 
jeſtät dem Kaiſer Franz Joſef zu Innsbruck 
wird wahrſcheinlich in der zweiten Hälfte der 
nächſten Woche ſtattfinden. 

König Milan reiſte heute früh zur Jagd 
beim Grafen Bray. Nach ſeinem Belgrader Be⸗ 
ſuche wird der König in Abazzia erwartet. 

Graz, 7. November. (B. T.) König Mi 
lan wird dieſer Tage im Schloß Bertholdſtein 
bei Gleichenberg, welches Sefver Paſcha gehört, 
erwartet. Man ſpricht von einer ſammen 
kunft zwiſchen Milan und Prinz Alexander 
von Battenberg in Graz. 

Peſt, 6. November. Wie mau der „Pol. 
Korr“ meldet, laufen trotz der ungünſtigen wirth⸗ 


Italien. 

Rom, 6. November. Nach einer Meldung 
der „Riforma“ ſind die Zolleinnahmen Italiens 
im laufenden Budgetjahre auf 265 Millionen 
Lire zu ſchätzen, ein Dei, der noch niemals 
ſchaftlichen Geſtaltung des laufenden Jahres die erreicht worden iſt. Auch andere verläßliche Be⸗ 


> r richte ſtimmen darin überein, daß die bisherigen 
e en Einnahmen nicht nur die entſprechenden Perioden 


ein, 
Ende September) eine Geſammteinnahme von 
91,246,463 Gulden ergab, eine Summe, welche 
das Ergebniß des entſprechenden Zeitabſchnittes 
des vergangenen Jahres um 1,75 Millionen über⸗ 
trifft. Es iſt allerdings richtig, daß in dem Er⸗ 
trägniß der direkten Steuern in dem bezeichneten 
Quartal eine Abnahme um 1,150,000 Gulden zu 
verzeichnen iſt; dem gegenüber ſteht aber die 
Thatſache, daß die Konſumſteuern nahezu um 2,5 
Millionen mehr ergeben haben, daß die Einnah⸗ 
men aus dem Tabakgefälle beinahe um 400,000 
Gulden geſtiegen ſind und daß die Rechts- mit 
den Stempelgebühren zuſammen in den abgefau- 
fenen drei Quartalen eine Steigerung um mehr 


e ien + Rom, 6. November. „Fanfulla“ erklärt, 
Belgien. daß im Miniſterium des Aeußern die Nachricht 
In den politiſchen und militäriſchen Kreiſen deutſcher Blätter, Crispi werde zu einer Konz 
Belgiens wird eine am 4. dieſes Monats er⸗ ferenz nach Friedrichsruh zum Fürſten 
ſchienene, aus der Feder des ehemaligen Majors Bismarck reifen, als vollſtändigerfunden 
des Geniekorps und geweſenen Profeſſors der bezeichnet werde. 
Militärſchule, Gerard, ſtammende Broſchüre: Venedig, 7. November. Der Gemeinde⸗ 
„Belgien und der nächſte Krieg“ eifrig rath beſchloß in feiner hentigen Sitzung, zum 
beſprochen. Der Verfaſſer führt aus, daß Belgien feſtlichen Empfange Ihrer Majeſtäten des Kai⸗ 
weniger den eventuell bevorſtehenden Krieg als ſers Wilhelm und der Kaiſerin Auguſta 
den darauffolgenden Frieden zu befürchten hätte. Viktoria alle erforderlichen Vorbereitungen 
Gerard glaubt nicht an einen Schutz durch das zu treffen. Die Mitglieder des Gemeinderathes 
Neutralitäts⸗Syſtem, welches feiner Meinung werden Ihren Majeſtäten nicht nur bei der An⸗ 
nach das Land verweichlicht hätte und es in keiner kunft in feſtlich geſchmückten Gonde'n und Barken 
Beziehung vor einer Invaſion und ſelbſt An- bis zum Hafen von Malamocco entgegenfahren, 
nexion bewahren würde. Die Broſchüre ver- ſondern auch Sr. Majeſtät dem Kaiſer bei der 


dieſem Grunde erfreulich, den Aufſchwung in der 
ökonomiſchen Lage des befreundeten Staates kon⸗ 
ſtatiren zu können. 


wirft das ganze beſtehende Vertheidigungs⸗ Weiterfahrt nach Monza bis zum Bahnhofe das 
Syſtem und bemerkt in Betreff der Maas⸗Be⸗ Geleite geben. Zu Ehren Ihrer Majeſtät der 
feſtigung: Kaiſerin, welche während der Dauer ihres hieſi⸗ 


„wir ſtellen mit großen Koſten eine Feſtung 
wieder her, welche Leopold J. hat ſchleifen laſſen, 
um den Konſequenzen eines beſtehenden Geheim- 


gen Aufenthaltes an Bord der „Hohenzollern“ 
wohnen wird, iſt eine glänzende Beleuch- 
tung des Beckens von San Marco in Ausſicht 
genommen. 


Großbritannien und Irland. 


London, 5. November. Der Prinz von 
Wales begab ſich geſtern in Geſellſchaft des 
Khedivs nach den Pyramiden, ſpeiſte Abends 
privatim bei ihm und reiſt heute früh nach 
Alexandrien ab, von wo er noch heute Nachmit⸗ 
tag den Dampfer nach Athen beſteigen wird 
Die „Times“ bemerkt heute, daß er nirgendwo 
im 1 Reiche begeiſterter hätte empfangen 
werden können, als in Egypten; England habe 
dort ſein Blut verſpritzt, ſein Geld verausgabt, 
die Finanzen georduet und Sicherheit im Innern 
und nach außen geſchaffen. Der Schluß iſt leicht 


Beſetzung im Falle eines Krieges mit Frankreich 
beanſpruchen kann.“ 

Die Broſchüre Gerards ſchließt mit dem 
Vorſchlage zur Bildung eines Miniſteriums der 
National-Vertheidigung, welches durch Einführung 
des preußiſchen Rekrutirungs⸗Syſtems in einem 
Zeitraume von vier Monaten vier Armeekorps 
ven je 40,000 Mann bilden könnte, um fie nach 
Wahl eines Alliirten unter Bedingungen, die 
Belgiens Unabhängigkeit und Freiheit gewähr⸗ 
leiſten würden, in die Wagſchale zu werfen. 

Jrüſſel, 7. November. (B. T.) Die 
belgiſche Regierung hat Einſpruch 
erhoben gegen die Prägung von Fünffranks⸗ ; 
ſtücken mit dem Bildniß König Humberts für zu ziehen: Egypten für die Engländer. 
Abeſſynien. 2 London, 6. November. Der Prinz von 

Brüſſel, 6. November. Ju dem Proze ſſe[ Wales verließ geſtern, begleitet von ſeinem 
Pourb aix und Genoſſen, über deſſen Beginn Sohne Prinz Georg, Kairo, um ſich über 
bereits berichtet worden iſt, gab Pourbair nach Alexandrien nach Athen zurückzubegeben. Eine 
anfänglichem Leugnen zu, daß er Beziehung zur Eskorte britiſcher und egyptiſcher Kavallerie be⸗ 
Polizei gehabt und den Sozialdemokraten nur ge- gleitete die Prinzen nach dem Bahnhofe, wo fie 
ſpielt habe. Reuhette erklärte, er habe von von dem Khedive, den Miniftern, den Mitgliedern 
Pourbaix Dynamit erhalten, mit der Auf- des diplomatiſchen Korps und den Offizieren des 
forderung, die Brüſſeler Kongreßſäule in die Luft britiſchen und egyptiſchen Stabes empfangen 
zu ſprengen. wurden. Die Verabſchiedung zwiſchen dem 
— 5 Khedive und dem Prinzen von Wales war herz⸗ 

Frankreich. lich. In Alexandrien wurden der engliſche 
ö Paris, 6. November. Immer und immer . und ſein Sohn im Bahnhofe von 
wieder vernimmt man die Lobhymnen auf den den Zivil- und Militärbehörden der Stadt em: 
großen Erfolg der Weltausſtellung, pfangen. Auf der Fahrt durch die Stadt nach 
an dem der Präſident Carnot ſeinen redlichen dem Quai wurden die Prinzen von der Bevöl⸗ 
Antheil habe. Wir ſind weit entfernt, dieſem kerung herzlich begrüßt. Die Straßen waren 
ehrlichen und ſchnell volksthümlich gewordenen mit Guß 
Charakter ſein Verdienſt ſchmälern zu wollen, verſchiedenen 
auch intereſſirt uns der Punkt ſehr viel weniger, richtet. Der Prinz von Wales und 


S Vorjahres, ſondern auch die bereits wejent: | 


rlanden und Fahnen geſchmückt und an Veſtibül, die Treppen find aus weißem Marmor. 
Punkten waren Triumphbogen er⸗ Die Repräſentationsgemächer find in großem 
rinz Georg Stile dekorirt, namentlich der Tanzſaal, beide in 


Jreitag, 8. november 1889. 


Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler, 
G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Gerstmann, Otto Thiele. Elberfeld W. Thienes. Greifs- 
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begaben ſich alsdann an Bord der königlichen rothem Damaſtmobiliar. Wie in jedem Bot⸗ 
Yacht „Osborne“, wo ein Lunch ſervirt wurde, ſchaftshotel, jo iſt auch in dieſem im Thron: 
u welchem die Behörden und andere hochgeſtellte ſaal ein Thronbaldachin aufgeſchlagen. Je⸗ 
Berfonen hinzugezogen wurden. Nachmittags dem Botſchafter wie auch jedem Kardinal der 
4 Uhr ſtach die Yacht bei prächtigem Wetter römiſchen Kirche ſteht als perſönlichem Vertreter 
nach dem Piräus in See. Die Ankunft des ſeines Souveräns dieſes Recht zu. Nur iſt ſeine 
Prinzen und der Prinzeſſin von Wales in Lon⸗ Eigenſchaft als perſönlicher Repräſentant dadurch 
don wird am 20. d. M. erwartet. Prinz Georg gekennzeichnet, daß die offene Seite des Thron⸗ 
von Wales, der Lieutenant auf der königlichen ſtuhls nach der Rückwand, dem Bildniſſe des 
Nacht „Osborne“ iſt, begleitet das Schiff nach Souveräns, gerichtet iſt. Da aber der Kaiſer 
England. ſelbſt gegenwärtig war, ſo war der Thronſeſſel 

London, 6. November. In Brixham bei nach vorn geöffnet und vor der Thronſtelle em⸗ 
Torbay wurde am 5 pſing er die Huldigung der Deutſchen in Kon⸗ 


5 5. November unter ent⸗ pfing 5 — 
ſprechender Feierlichkeit ein Standbild des ſtantinopel. Dieſe waren vertreten durch Dr. 
Weiß, Direktor im Unterrichts- Miniſterium, 


Prinzen von Oranien enthüllt, welches zur |? N \ 5 
Erinnerung an den 200. Jahrestag feiner Lan- Herrn Wulfing, Direktor der ottomaniſchen Bank, 
dung auf engliſchem Boden errichtet worden. Herrn Zwiky, einen Schweizer, und Herrn Kauf- 
Die 18 Fuß hohe Statue, das Werk der Bild⸗ mann Lauterjung. Dieſe Männer widmen ſich 

mit großer Aufopferung dem Intereſſe der deut⸗ 


hauer W. und F. Wills, iſt auf einer Anhöhe |! ; ö D , 
des neuen Hafens, unweit der Stelle, wo Wil- ſchen Kolonie, Spital, Kirche und Schule, im 
helm III. landete, errichtet und ſtellt den Prinzen Verein mit dem ausgezeichneten Prediger Suhle. 
dar, wie er, den rechten Fuß auf ein Felsſtück Das Spital iſt eine Anſtalt, die Kranke aller 
geſtützt, eine Anſprache an die verſammelte Nationen und jeden Bekenntniſſes aufnimmt, ſie 
Volksmenge, welche ſeine Ankunft begrüßte, hielt. hat 100 Betten, 9 Pflegerinnen, Diakoniſſinnen 
In feiner rechten Hand hält er einen Federhut aus Kaiſerswerth, und wird von 3 Aerzten über⸗ 
und mit der linken Hand auf der Bruſt giebt er wacht; die Kaiſerin, in Begleitung von Frau von 
die denkwürdige Erklärung ab: „Die Freiheiten Radowitz, beſuchte es, ging aber nicht in das In⸗ 
Englands und den proteſtantiſchen Glauben nere, da das Dangaſieber epidemiſch iſt, und der 
werde ich aufrechthalten.“ Dieſe Worte bilden Kaiſer, wie man ſagte, die Gefahr einer Anſteckung 
die Inſchrift des Sockels. Auf ausdrücklichen fürchtete. Die hohe Frau ſprach das Kuratorium, 
Wunſch des Königs der Niederlande, welcher 100 den Geiſtlichen, die Pflegerinnen und Aerzte auf 
Lſtr. zu den Koſten des Denkmals beigetragen dem Gartenplatz vor dem Hauſe. Die Deutſchen 
hat, find die Worte „Englands Freiheit durch in Konſtantinopel finden einen wohlwollenden 
Oranien wieder hergeſtellt“ in holländiſcher und energiſchen Vertreter ihrer Intereſſen in dem 
Sprache auf dem Standbilde eingemeißelt. Botſchafter von Radowitz. In Athen hat man 
ihn noch nicht vergeſſen, und daſſelbe Lob, das 
Schweden und Norwegen. dort noch auf allen Lippen lebt, wird ihm auch 
Wie die „Hamb. Nachrichten“ melden, rettete hier aus allen Kreiſen der Kolonie zu Theil; 
der Prinz Oskar Bernadotte nebſt zwei kein anderer Botſchafter nimmt eine ſelche Stel⸗ 
anderen Perſonen mit eigener Lebensgefahr in lung wie er ein. Politiſch wie geſellſchaftlich. In 
Karlskrona das Leben dreier Arbeiter, deren Boot letzterer Beziehung wird er von ſeiner Gemah⸗ 
während eines ſtarken Sturmes im Hafen von lin und ſeinen beiden liebenswürdigen Töch⸗ 
Karlskrona umſchlug. In dem Boote befanden tern unterſtützt. Dieſe hatten an der Gala⸗ 
ſich vier Arbeiter; der vierte vermochte jedoch tafel in Yildiz teilgenommen, außer ihnen noch 
ſich nicht über Waſſer zu halten bis der Prinz |die andern Damen der Botſchaft. Madame Teſta 
anlangte, ſondern ertrank. und Gräfin Bernſtorff. Dem Sultan und dem 
E Kaiſer gerade gegenüber ſaß Graf v. Bismarck, 
Rußland. der, wie uns mitgetheilt wird, vom Großherrn 
Petersburg, 5. November. Die „Neue mit vieler Auszeichnung behandelt wird. Der 
Fr. Pr.“ läßt ſich von hier melden: In hieſigen Sultan verſteht franzöſiſch, aber er ſpricht es 
Hofkreiſen will man die Beobachtung gemacht nicht. Die Unterhaltung geht durch den Ober⸗ 
haben, daß der Zar von feiner Reiſe eine ver⸗ Zeremonienmeiſter Munir Paſcha. Obgleich dem 
ſöhnlichere Stimmung gegen die Balten und Großherrn aber ſo der unmittelbare Verkehr der 
ſpeziell in religibſen Fragen mitbrachte. Der Majeſtäten abgeht, ſo ſucht er dieſen Mangel 
Umſchwung ſoll bereits durch einzelne Anord- durch erhöhte Aufmerkſamkeiten zu erſetzen. Um 
nungen in den Departements durch fremde Kulte das Chalet im Yildiz für Ihre Majeſtäten in 
hervortreten, jo z. B. folgte die Niederſchlagung Stand zu ſetzten, ließ er in Konstantinopel alles 
der Anklagen gegen die Paſtoren, augeblich wegen zuſammenkaufen, was dieſen Zweck erfüllte, die 
Verjährung. Weiter wird verſichert, daß die koſtbarſten Möbel, die ſchönſten Kunſtgegenſtände. 
Verlobung des Großfürſten⸗Thron⸗ Die Kaiſerin, jo erzählt man ſich, fand Alles 
folgers mit der Prinzeſſin Marga⸗ an Gold und Silber vor, und dazu alle Wohl⸗ 
rethe von Preußen eine Thatſache ſei und gerüche Arabiens. Am Sonntag Abend ſpeiſten 
daß dieſelbe auch in der Audienz Bismarcks bei Ihre Mojejtäten mit ihrer Umgebung in ihrem 
dem Zar beſprochen wurde. Das erkläre die Chalet. Nach Tiſche holte der Großherr die 
beiderſeitige Befriedigung von der Eutrevue. Kaiſerin aus dem Chalet ab, um ſie in den 
Dieſe Verbindung würde die Aufrichtigkeit Frauengemächern einzuführen. Mit der Kaiſerin 
Deutſchlands dokumentiren. Eine gewiſſe indi⸗ war die Gemahlin Munir Paſchas, die als tür⸗ 
rekte Stütze finden dieſe Gerüchte in der hef⸗liſche Dolmetſcherin diente, um die Worte an 
tigeren Agitation der Nationalen gegen Fräulein Artin Dadian zu vermitteln, die türkiſch 
die deutſchen Auſiedler im Weſt⸗ und franzöſiſch ſpricht und das Türkiſche an Frau 
gebiete, welche angeblich die Stundiſten⸗ Hobe übermittelte, durch die es dann an die 
Sekte fördern. Die Energie, womit gerade jetzt Kaiſerin ging. Zu Ehren des Beſuches bei den 
radikale Maßnahmen dagegen gefordert werden, Sultaninnen hatte die Kaiſerin große Toilette 
läßt schließen, daß man die Abnahme der deutſch⸗ gemacht. Die Hofdamen ſtrahlten von Brillanten. 
feindlichen Strömung befürchtet. Gewöhnlich macht die Mutter des Sultans, die 
Die auf allen ruſſiſchen Univerſitäten, aus⸗ Sultanin Valide, die Honneurs des Harems, der 
genommen in Dorpat und Warſchau, zum erſten früher ſchon von der Königin von Schweden, der 
Mal an Stelle der jährlichen Prüfungen vorge: Kronprinzeſſin Stefanie und anderen Fürſtinnen 
nommenen Staatsexamina haben trotz der durch beſucht war. Da aber die Mutter des Sultans 
ein Regierungszirkular geforderten größ⸗ vor mehreren Jahren geſtorben iſt, jo vertrat 
ten Nachſicht jammervolle Ergeb⸗ deren Stelle die Frau, die Abdul Medjid 
niſſe gehabt. Der Grund hierfür liegt erzogen hat, eine alte, würdige Dame. 
nicht allein in der Unwiſſenheit der Examinan⸗ Jung und ſchön iſt des Sultans Gemahlin. Es 
den, ſondern größtentheils in dem ſinnlos zuſam waren mit den Prinzeſſinnen ſechszehn Damen 
mengeflickten Prüfungsprogramm. Bei der Be⸗ da, alle in koſtbarer türkiſcher Toilette, nur die 
rathung im Miniſterium der Volksaufklärung älteſte Prinzeſſin liebt, ſich & la franka zu 
wurde zwar der Lehrplan und der Prüfungsplan kleiden. Alle Damen waren in hohen Kleidern, 
von Dorpat als der beſte anerkannt, aber nicht da es gegen die Etiquette des türkiſchen Hofes 
angenommen, weil es eben Dorpat war. iſt, daß ſich eine Dame vor dem Sultan mit 
Petersburg, 7. November. In der großen ausgeſchuittenem Kleide zeige. Darum war auch 
Eiſengießerei von Berd hat eine Keſſel⸗ die Kaiſerin und alle Damen bei der Gala Tafel 
exploſion stattgefunden. Mehrere Arbei⸗ am Sonnabend in hohen Kleidern erſchienen. 
ter find todt, viele ſtark verletzt. Der Scha- Als die Kaiſerin die Prachtgemächer des Harems 
. Klonier uud peilen „Hel Dir Im Giekerranpe, 
3 8 5 BZ avier un „Heil 8 
N Odeſſa, 6. November. In der bekannten Es wurden Tänze aufgeführt, Erfriſchungen umher 
Frage wegen Baues eines Hafens an der Krim⸗ gereich d als nach einer Stunde ſich die 
küſte iſt ſeitens des Verkehr-⸗Miniſte⸗ Faller — Sei e enefaht führte der 
riums auf Feodoſia als auf den beſten Sul ſelbſt 27 fügte 20 — die Bein 
Punkt für dieſen Zweck endgültig hingewieſen Fan Nail Kl üb J Br Boiler. Dort m ßte 
worden. Das Marine ⸗Miniſterium ſtellt für zeiltn it „ Händchen Yan Eaiferfichen 
einen Sebaſtopoler Hafen nur die Strelezkbucht ) a 


ſie m 

Seba N n icht Gate dz l il Dir im Si Ser 

zur Verfügung, dahin müßte man aber eine Gaſte die Melodie „Heil Dir im Siegerkram 
Eiſenbahn von 8½ Werft bauen und zudem in 


ebenfalls vorſpielen. Das Kindchen war dabei 
einer gebirgigen Gegend. Der Bau würde 


ſo e ihr ei ſie 8 rn 
2040000 3 = ur Kong, ruhigen hatte, „Djanem“ (meine Liebe), rief er 
Aelbahn der dee Crbufapole Baß af ihr zu, und ſchließlich brachte ein Geſchenk der 
2,900,000 Rubel zu ſtehen kommen würde Kaiſerin das geängſtigte Seelchen wieder in gleich 
’ 6 * — 

In Kurzem dürfte die Frage weiter gefördert mäßige Stimmung. 

werden. 


Afrika. 

Entgegen der Meldung des Hauptmanns 
Wißmann erhielt die Kongo⸗Regierung die ſichere 
Mittheilung, daß Stanley nicht in Deutſch⸗ 
Oſtafrika, ſondern im Gebiete der engliſchen Oſt⸗ 
afrika⸗Geſellſchaft erſcheinen werde. 


Sudſee. 

Sidney, 27. September. Der Poſtdampfer 
„Lübeck iſt geſtern Abend ſpät hier wieder ein⸗ 
getroffen. Die von dem Schiff mitgebrachten 
Nachrichten reichen bis zum 17. September. In 
politiſcher Hinſicht herrſcht vollſtändige Ruhe, 
nur ſehen die Eingeborenen der Veröffentlichung 
der Berliner Konferenzbeſchlüſſe mit großer 
Spannung entgegen. Malietoa und Mataafa, 
zwiſchen welchen ein ſehr freundliches Einver⸗ 
nehmen herrſchen ſoll, haben beſchloſſen, bis zu 
dem Zeitpunkt, an welchem dieſe ſehnlichſt herbei⸗ 
geſehnte Bekanntmachung erfolgt, ihren Wohnſitz 
auf der Landzunge Manono zu nehmen. In den 
an der Küſte gelegenen Dörfern dauern die Aus⸗ 
ſchreitungen der Eingeborenen fort. Kürzlich iſt 
ſogar ein Ueberfall auf die Vailelepflanzung, die 
am vergangenen 18. Dezember bekanntlich 
Schauplatz jener, beiläufig bemerkt, noch unge⸗ 
ſühnten Blutthat geweſen iſt, welche neben eini⸗ 
gen zwanzig Matroſen von der „Olga“ und dem 
„Eber“ auch zwei Lieutenants das Leben gekoſtet 
hat, unternommen worden. Der Verwalter 
der Plantage, Hufnagel, der wegen ſeines Ver⸗ 


N 
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Serbien. 


Belgrad, 6. November. König Milan 
wird zu mehrtägigem Aufenthalte hier erwartet. 
Die Verhandlungen mit der Königin Natalie 
unter Vermittelung der Regentſchaft haben Aus⸗ 
ſicht auf Erfolg. 


Griechenland. 

Athen, 7. November. Der Prinz von 
Wales iſt heute hier wieder eingetroffen. Der 
Großfürſt⸗Thronfolger von Rußland hat ſeine 
Abreiſe auf nächſten Sonntag feſtgeſetzt. 

Türkei. 

Konſtantinopel, 6. November. (Poſt.) Am 
Sonntag hatten Ihre Majeſtäten dem d ut⸗ 
ſchen Botſchafter von Radowitz mit ſeiner 
Gemahlin die Ehre gegeben, zum Frühſtück 
bei ihnen zu erſcheinen. 

Kein Haus der deutſchen Reichsvertretung 
in fremden Landen kommt an großartiger Pracht 
und entzückender Lage dem Botſchafts⸗Hotel in 
Konſtantinopel gleich. Auf der Höhe gelegen, be⸗ 
herrſcht es den ganzen Bosporus. Es baut ſich 
in vier Etagen aus dunklem Sandſtein auf, hat 
15 Fenſter in der Längsfront und gewährt von 
jedem Fenſter aus eine andere Ausſicht. Das 
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haltens während des Aufſtandes unlängſt deforirt| sriginelfften Charakterzeichnung, dem Sir John 
worden iſt, erſchien auf dem Schauplatze, als die Falſtaff in Shakeſpeares „Heinrich IV.“ Dem be⸗ 
Plünderung im vollen Gange war. Die An⸗ deutenden Künſtler dürfte wenigſtens bei ſei⸗ 
greifer wendeten ſich hierauf gegen ihn und ſollen nem letzten Gaſtſpiel ein volles Haus zu Theil 
ihn ſehr übel zugerichtet haben, wenn er auch | werden. 


mit dem Leben davonkommen dürfte. Deutlicher 
als andere beweiſen aber dieſe Vorfälle, 


Polizei der eigenen Leute Herr zu werden. Wie 
ſchon gemeldet, iſt das Vereinigte Staaten⸗Kriegs⸗ 
ſchiff „Adams“, nachdem es durch den Ausbruch 
der Palaſtrevolution in Honolulu länger als 
e dort aufgehalten worden war, in der 
letzten Auguſtwoche vor Apia eingetroffen. Wenige 
Tage darauf nahm Kimberley von den Samoa⸗ 
inſeln Abſchied und begab ſich in Begleitung 
ſeines Stabes mit dem „Adams“ nach Tutuila, 
von wo er mit dem fälligen Poſtdampfer die 
Rückreiſe nach San Francisco angetreten hat. 
Vor der Einſchiffung des Admirals auf dem 
„Adams“ erſchien noch Mataafa in Geſellſchaft 
ſeiner angeſehenſten Häuptlinge und überreichte 
eine große Anzahl von Geſchenken, Matten, Fächer, 
Waffen und andere Seltenheiten, Kimberley be⸗ 
tonte in ſeinen Dankesworten die Nothwendig⸗ 
keit, daß Mataafa Frieden mit allen Parteien 
halten müſſe; er hoffe, daß derſelbe fortfahren 
werde, ſeine Autorität zur Aufrechterhaltung der 
Orduung und zur Unterdrückung weiterer Un⸗ 
ruhen geltend zu machen. 

Das amerikaniſche Depotſchiff „Monoga⸗ 
ſela“ iſt am 13. September von Apia nach San 
Francisco abgedampft. Der Adams“ mußte das 
ſehr wackelige Fahrzeug aus dem Hafen tauen. 
Die „Monogaſela“ hat die von den Wracks des 
„Trenton“ und der „Vandalia“ geborgenen Ka⸗ 
nonen, Lafetten und ſonſtigen Ausrüſtungsgegen⸗ 
ſtände mit fortgenommen. Am 8. September 
war die deutſche Bark „Aurora“, von Callao 
kommend, in Apia eingetroffen, um ſich mit 
Proviant zu verſehen; das Schiff ſetzte am 12. 
September ſeine Reiſe nach den Howland⸗Inſeln 
fort. In Apia heißt es auch, die Neuſeeländer 
Union, Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft, wolle 
Schritte thun, um den Kontrakt für die neue 
franzöſiſche Poſtdampferlinie — Tahiti, Samoa 
und Honolulu — zu erhalten. Der amerikaniſche 
Schooner „Joy“, 160 Tonnen, Kapitän Torn⸗ 
ſtröm, iſt am 5. September, von San Francisco 
kommend, in Apia 5 Von deutſchen 


eit einzig S M. Kreu 


Stettin, 8 November. Geſtern Abend um 
81½ Uhr fand im 1. Saale des Deutſchen Hauſes 
eine Verſammlung des Stettiner Haus⸗ 
beſitzer⸗Vereins ſtatt. Der Vorſitzende, 
Herr Kaufmann Marlow, eröffnete dieſelbe 
und verlas zunächſt ein Schreiben des Zentral⸗ 
Verbandes, in welchem dieſer um eine jährliche 
Beihülſe von 15 Mark zur Deckung der Ge⸗ 
bäudeſteuer bittet; das Geſuch wurde bewilligt. 
Herr Rentier Möllendorf ſtellt den an bei 
dem Magiſtrat um Aufhebung der Kanalſteuer 
zu petitioniren und obwohl Bedenken geäußert 
wurden, daß der Magiſtrat das Geſuch unter 
Hinweis auf das zu erwartende Ortsſtatut ab⸗ 


lehnen würde, nahm die Verſammlung den An⸗ 


trag doch an. — Eine längere Debatte rief die 
Frage der Uebernahme der Straßenreinigung 
ſeitens der Stadt hervor. Der Vorſitzende be⸗ 
tonte, daß der Preis von 15 Pfennigen pro 
Quadratmeter nicht zu hoch veranſchlagt ſei, da 
nach einem aus Köln eingegangenen Schreiben 
die dortigen Hausbeſitzer pro Quadratmeter 
25 Pfennige zahlen müßten. Es wurde ſodann 
die Straßenreinigungsvorlage des Magiſtrats ein⸗ 
gehend beſprochen. Als wünſchenswerth wurde 
weiter hervorgehoben, wenn der Verein einen 
beſtimmten Fuhrherrn zur Räumung der Müll⸗ 
ruben annehmen würde, welcher ſich gegen ein 
eſtimmtes Entgelt verpflichten müſſe, zur feſt⸗ 
geſetzten Zeit die Abfuhr zu beſorgen; ein be⸗ 
ſtimmter Antrag wurde jedoch in dieſer Angele— 
genheit noch nicht angenommen. Der Vorſitzende 
macht ſodann noch einige Mittheilungen, zunächſt, 
daß die Direktion des Stadttheaters den Mit⸗ 
gliedern des Hausbeſitzer⸗Vereins bei Entuahme 
von Billets zum 1. Rang und Parquet eine 
Preisermäßigung zugebilligt habe; ferner bittet 
der Vorſitzende um zahlreiche Betheiligung der 
Mitglieder bei dem am nächſten Montag im 
Berlinerthor⸗Bezirksverein ſtattfindenden Vortrag 
des Herrn Ingenieur Riuneburg über „Elek— 
triſches Licht“. 

— Es iſt im reiſenden Publikum wenig be⸗ 
kannt, daß Telegramme auch in bequemſter 
Weiſe durch den 390 ſelbſt, in welchem ſich der 
Reiſende befindet, Beförderung erhalten können. 
Bei den kurzen Haltezeiten der Schnellzüge iſt 
dieſe Einrichtung von großem Werthe. Die An⸗ 
nahme erfolgt nämlich durch die Bahnpoſten 
(Poſtwagen des Zuges), bei welchen Telegramme 
entweder einfach in den Briefkaſten unter Bei⸗ 
fügung der Gebühren in Freimarken oder durch 
die Thür des Poſtwagens unter Vorlegung des 
abgezählten Baarbetrages abgegeben werden können. 
Die Bahnpoſten geben derartige Telegramme an 
die nächſtfolgende Telegraphenſtation zur Weiter⸗ 
beförderung ab, und der Reiſende hat nicht nöthig, 
in aller Eile während der Haltezeit des Zuges 
die Telegraphie auf dem Bahnhof ſelbſt aufzu⸗ 
ſuchen. 

— Landgericht. Strafkammer 3. — 
Sitzung vom 8. November. — Der Eiſenbahn⸗ 
Stations-Aſſiſtent Auguſt Totzke war auf dem 
hieſigen Perſonenbahnhof am Billetſchalter ange⸗ 
ſtellt, bei einer unerwarteten Reviſion der Kaſſe 
ſtellte ſich ein Defekt von 225 Mark heraus und 
T. geſtand ein, daß er die Summe unterſchlagen 
habe. Heute hatte ſich derſelbe deshalb zu ver⸗ 
antworten, doch zog er fein früheres Geſtändniß 
zurück. Er gab an, daß er durch Unglücksfälle 
in der Familie ſehr bedrängt geweſen wäre, da 
abe er entdeckt, daß ein Betrag in der Kaſſe 
fehle, er ſei hierdurch völlig verwirrt geworden 
und habe das Defizit durch neuere Einnahmen 
immer wieder zu verdecken geſucht. T. iſt be⸗ 
reits 20 Jahre Beamter und hat ſich in dieſer 

eit nie etwas zu. Schulden kommen laſſen. 


ieranf nahm der Gerichtshof auch bei Abmeſſung erfreute in der Partie des „Gabriel“ und der 


: g l : lle, daß | sonders darauf aufmerkſam, daß Montag, Dienſta 
Mataafa nicht einmal in der Lage iſt, mit feiner und Mittwoch nüchſer Woche in der Buchhand⸗ 


Kleidungsſtücken. Ebenſo fand der Weinhändler 


na * . — 


ausgiebigen Stimme, einer exakten Tonbildung 
und einer vortrefflichen Phraſirung ſeinen Vor⸗ 
trägen einen beſonderen Glanz zu verleihen ver⸗ 
5 Den „Uriel“ ſang Herr Domſänger 

intzelmann, der vollauf Gelegenheit gab, ſeine 
tüchtige muſikaliſche Bildung zu bekunden und 
ſeine angenehme lyriſche Tenorſtimme in's beſte 
Licht zu ſtellen. — Der choriſche Theil des Werkes 
wurde in muſterhafter Weiſe ausgeführt, und 
auch die mitwirkende Kapelle des 34. Regiments 
bewährte wieder ihren bekannten tüchtigen Ruf. 


— Wir machen an dieſer Stelle noch be⸗ 


lung von Friedrich Nagel (Paul Niekammer) das 
Manuſkript des alphabetiſchen Namensverzeich⸗ 
niſſes für den Wohnungs Anzeiger 
1890 zur Einſicht und Berichtigung ausliegt. 

Vorgeſtern wurde einem Kloſterhof 8 
wohnenden Heizer die Füllung der Stubenthür 
in ſeiner Abweſenheit eingedrückt und eine ſil⸗ 
berne Zylinderuhr mit der Nummer 56,352 ge⸗ 
ſtohlen. 

* In der Nacht zum 7. d. M. wurde aus 
der ae des neuen Rathhanfes 1 Gans 
und 8 Haſenfelle geſtohlen. Der Dieb hatte 
ſich durch Abbiegung des Gitters zu einem offen⸗ 
ſtehenden Fenſter Eingang verſchafft. 

— Als ſich ein Kohlmarkt 12 beſchäftigter 
Koch geſtern Vormittag von ½9 bis 10 Uhr in 
der Küche befand, ſtatteten Diebe ſeiner 3 Treppen 
hoch belegenen Wohnſtube einen Beſuch ab und 
entwendeten Kleidungsſtücke und baares Geld 
im Werthe von ca. 500 Mark. 


Aus den Provinzen. 


Greifswald, 7. November. Der im Sommer 
d. J. auf Grund der Verhandlungen zwiſchen den 
betheiligten Verbänden und Behörden abge⸗ 
Felke Rezeß über die Trennung der 
Profeſſuren von den drei Pfarrämtern an 
St. Nikolai, St. Marien und St. Jakobi hat 
in dieſen Tagen die Allerhöchſte Genehmigung 
Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs erhalten, 
und gelangt ſomit in der nächſten Zeit zur Aus⸗ 
führung. — Es iſt ſehr erfreulich, berichten zu 
können, daß die Gründung der baltiſchen 
Heerdbuch⸗Geſellſchaft auch in anderen 
Landestheilen mit Intereſſe verfolgt worden iſt. 
So hat der Vorſitzende des Dramburg⸗Falken⸗ 
burger landwirthſchaftlichen Vereins, Herr Re⸗ 
gierungs⸗Aſſeſſor a. D. und Rittergutsbeſitzer 
von Zadow auf Alt⸗Wahrow, um ſämmtliche auf 
die Gründung der baltiſchen Heerdbuch⸗Geſellſchaft 
bezüglichen Druckſachen gebeten, um auch inner⸗ 
halb der 5 ökonomiſchen Geſellſchaft 
eine ſolche Züchtervereinigung in Anregung zu 
bringen. Ebenſo will der landwirthſchaftliche 
Verein zu Rheinsberg im Regierungs-Bezirk 
Potsdam für den dortigen Bezirk nach dem Bei⸗ 
ſpiel der baltiſchen Heerdbuch⸗Geſellſchaft eine 
Zuchtgenoſſenſchaft ins Leben rufen, wozu dieſem 
Verein durch Vermittelung des Provinzial⸗Ver⸗ 
eins für die Mark Brandenburg und Nieder⸗ 
lauſitz eine Staats- Unterſtützung zugeſtanden 
wurde. Auch dieſer Verein hat um Ueberſendung 
der gedachten Druckſachen gebeten, und iſt dieſen 
Wüunſchen ſehr gern und umgehend entſprochen 
worden. 


Stadt⸗Theater. 


Das geſtrige Gaſtſpiel des Herrn Sieg’ 
wart Friedmann brachte uns Freitag's be’ 
rühmtes Luſtſpiel: „Die Journaliſten““ 
Unſer Gaſt gab den Conrad Bolz und 
zeichnete denſelben mit dem ganzen Humor und 
dem ganzen Uebermuth, welcher dieſem Vertreter 
der Preſſe eigen iſt. Aber auch jener Zug der 
Reſignation, jener ſchwermüthige Ernſt, welcher 
ſich unter dem äußerlichen Uebermuthe birgt, 
kam in der Darſtellung unſeres Gaſtes voll zur 
Geltung; ja, wurde von ihm mit beſonderer Vor⸗ 
liebe betont. Während andere Darſteller faſt nur 
jene äußere glänzende Oberfläche betonen, brachte 
uns das Spiel unſeres Gaſtes ſo ein weſentlich 
vertieftes Bild dieſes von Humor ſprudelnden 
und doch recht ernſt angelegten Charakters. Seine 
Darſtellung war eine durchaus vortreffliche und 
wurde von dem zahlreich beſetzten Hauſe auf das 
Lebhafteſte anerkannt. 

Es wäre indeſſen Unrecht zu verſchweigen, 
daß anch unſere hieſigen Bühnenmitglieder mit 
dem Gaſte wahrhaft wetteiferten und eine ganze 
Reihe wahrhaft prächtiger Bilder ſchufen. Da 
waren zunächſt der Oberſt Berg des Herrn 
Corneck und der Profeſſor Oldendorf des 
Herrn Feldhaus, zwei einander würdige 
Gegner, vornehm, ſchneidig und edel. Ebenſo 
vortrefflich war der Bellmaus des Herrn 
Gotthardt, und nicht weniger der Schmock 
des Herrn Wilhelmi, jeuer der lyriſche 
Dichter, dem noch der Schliff des Weltmannes 
fehlt; dieſer der arme Pfennigreporter, der nur 
den einen Wunſch hat, in ein redlicheres Geſchäft 
zu kommen, und wäre es ein Handel mit alten 


Kunſt und Literatur. 

Wir haben ſchon wiederholt auf die treff⸗ 
lichen militäriſchen Schriften von Oberſtlieute⸗ 
nant Köttſchau aufmerkſam gemacht. Dies⸗ 
mal liegt uns wieder eine höchſt belehrende 
Schrift vor: „Köttſchau, Irrthümer des Frie 
densſoldaten im Feld“. Heft 1. Straßburg 
in der Straßburger Verlagsanſtalt. Der Ver⸗ 
faſſer macht auf eine Reihe von Irrthümern auf⸗ 
merkſam, welche entſtehen und große Gefahren be⸗ 
reiten können, wenn man die Gewohnheiten des 
Friedens in den Krieg mitnehmen will, er weiſt 
nach, welche immenſen Verluſte Napoleon J. durch 
ſolche Irrthümer im ruſſiſchen Feldzuge erlitten 
hat. Wir können das Studium der Schrift nur 
ernſtlich empfehlen. [309] 


Der „Klaſſiſche Bilderſchatz“, herausge⸗ 
geben von F. v. Reber und Ad. Bayersdorfer 
(Virlagsanſtalt für Kunſt und Wiſſenſchaft vor⸗ 
mals Fr. Bruckmann in München), beginnt mit 
dem 1. Oktober feinen zweiten Jahrgang. Dieſes 
neueſte Unternehmen der Verlagsanſtalt bietet 
eine durch Billigkeit ausgezeichnete Univerſal⸗ 
bibliothek der bildenden Kunſt, die in der Biblio⸗ 
thek eines jeden, der für Kunſt ſich überhaupt 
intereſſirt, als Hülfsmittel unentbehrlich ſein 
dürfte. Das vorliegende erſte Heft des zweiten 
Jahrgangs bringt die berühmte ſixtiniſche Ma⸗ 
donna von Raffael aus der Dresdener Galerie, 
Gentile da Fabriano, Anbetung der Könige (Aka⸗ 
demie, Florenz), Ghirlandaio, Heimſuchung 
(Louvre, Paris), Tizian, Flora (Uffizien, Flo⸗ 
renz), Paulus Potler, Der Stier (Galerie im 
Haag) und Hobbema, Die Mühle (Louvre, 2 
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Piepenbrink und ſeine Frau Lotte in 
Herrn Schwerin und Fräulein Brauny 
zwei außerordentlich wirkungsvolle Vertreter. 
Unter dieſen Umſtänden zeigte die Darstellung 
ein Zuſammenſpiel, wie es nur ſelten erreicht 
wird, denn auch die übrigen hier nicht genannten 
Mitglieder beſriedigten durchweg. Nur mit der 
Adelheid des Fräulein Wienrich können 
wir uns nicht einverſtanden erklären. Selbſt⸗ 
redend läßt eine ſo gewiegte Darſtellerin ſich einen 
größeren Fehler nicht zu Schulden kommen. 
Aber ihre Wiedergabe dieſer ſo reizenden Partie 
war doch eine etwas zu handwerksmäßige und 
nüchterne und entbehrte der Anmuth und des 
Reizes. Die Frauen, welche „die Männer um 
den kleinen Finger wickeln“, müſſen auch etwas 
von dieſer Unwiderſtehlichkeit durchſchimmern 
laſſen. Es gelang dies der Darſtellerin wenigſtens 
nicht in dem Maße, als die ſo reizend geſchriebene 
Rolle es geſtattet hätte. Einen Wunſch haben 
wir auch noch dahin auszuſprechen, daß die 
Pauſen bei einem ſolchen Luſtſpiel auf das nur 
irgend erreichbar mindeſte Maß herabgedrückt 
werden. Es iſt mit einer Darſtellung der „Jour⸗ 
naliſten“ faſt wie mit einem Leitartikel oder 
einem andern Zeitungsaufſatz. Kann ihn der 
Redakteur in einem Zuge ſchreiben und der Leſer 
ihn ohne Unterbrechung leſen, ſo wird er in den 
meiſten Fällen gut gerathen und auch gefallen. 
Wird aber der Redakteur ſechs oder ſieben Mal 
geſtört und der Leſer in der Lektüre gleichfalls 
unterbrochen, ſo dürfte der Genuß dem eines 
unterbrochenen Opferfeſtes mehr und mehr ähneln. 
Alſo immer flott vorwärts, ohne zu lange und er⸗ 
müdende Pauſen. 


—̃ä 


Konzert. 

Geſtern Abend fand das erſte diesjährige 
Konzert des Stettiner Muſik⸗Vereins 
unter Leitung ſeines verdienſtvollen Dirigenten, 
des Herrn Prof. Dr. A. Lorenz, im großen 
Saale des Konzerthauſes ſtatt, und war der Be⸗ 
ſuch ein überaus zahlreicher. Haydn's herrliches 
Oratorium „Die Schöpfung“, das ſeit jenem 
Tage, wo es zum erſten Male auf dem Wiener 


Ziegler, Frauenlieblinge. Literariſche 
Bekenntniſſe deutſcher Frauen. Leipzig bei C. 
F. Amelung. Der Verfaſſer hat ſich an edle 
Frauen gewandt, um zu erfahren, welche Dichter 
ihre Lieblinge ſind und bietet in dieſem Buche 


hierin viel Schönes; doch überwiegt unter den 
Antworten das Urtheil der Schriftſtellerinnen und 
wir hätten lieber noch mehr Urtheile von prakt⸗ 
tiſchen Frauen aus der häuslichen Sphäre en 
270 


Gaſtfreundſchaft und Hausrecht der 
Schweiz, bei Orell Füßli u. Co., Zürich. 

Die Schrift führt uns in populärer und zu⸗ 
gleich wiſſenſchaftlicher Darſtellung die Konflikte 
vor Augen, welche ſeit 1815 bis jetzt zwiſchen der 
Schweiz und auswärtigen Staaten in Bezug auf 
das Aſylrecht entſtanden ſind. Anderſeits zeigt 
uns der Anonymus, welche Kette von Schwierig⸗ 
keiten der Bundesbehörde durch ſolche Aſylſuchende 
bereitet wurden, die, ohne die geringſte Rückſicht 
auf das aſylgewährende Land, nur ihre Inter⸗ 


gewährte Gaſtfreundſchaft ihnen auch die Pflicht 
auflegt, ſich derſelben würdig zu zeigen. 

Die Schrift, die ebenſo intereſſant als be⸗ 
lehrend und allgemein verſtändlich gehalten iſt, 


ae enter zur Aufführung gelangte, in verdient die größte Beachtung. [296] 
aller Welt beliebt geworden iſt und hochgeſchätzt 
wird, ſtand auf dem Programm. Fragt man bei Verſicherungsweſen. 


dem vielen Schönen, woran dies Werk ſo reich 
iſt, was eigentlich das Beſte ſei, ſo weiß man 
nicht, ob man die Tiefe des Gefühls und die 
Wahrheit in den Rezitativen und Arien, oder 
die wunderbar ergreifenden Enſembleſätze in ihrem 
zum Theil ſo ſchlichten inſtrumentalen Gewand 
am meiſten bewundern ſoll. — Ueberall ſind die 
muſikaliſchen Formen mit überraſchender Leichtig⸗ 
keit entwickelt, die Harmonien feſſeln durch eine 
Folge wirkſamſter Akkorde, und die Sangesweiſen 
entfalten eine Fülle und Mannigfaltigkeit der 
Melodie, deren ſinnige Tiefe ſtets von charakte⸗ 
riſtiſcher Wahrheit und religibſer Wärme durch⸗ 
glüht iſt. Nicht blos den Muſikkenner entflammt 
dies zur Bewunderung, ſondern auch das Ge⸗ 
müth eines Jeden, der durch allgemeine Bildung 
nur für Muſik empfänglich iſt, wird tief er⸗ 
griffen und in gehobene Stimmung verſetzt. — 
Die Aufführung ſelbſt war eine wohlgelungene. 
Die zum Theil nicht leichten Soli, welche durch 
Frau Katharina Müller⸗Ronnebur⸗ 
ger (Sopran), Herrn Rudolf Schmal⸗ 
feld (Baß) und Herrn Hintzelmann 
(Tenor) aus Berlin beſetzt waren, und deren 
Schwierigkeit zwar auch in der Löſung 
der techniſchen, mehr aber noch in der äſthetiſchen 
Aufgabe liegen, fanden eine dem Charakter der 
Touſchöpfung durchaus angemeſſene Wiedergabe. 
Frau Müller⸗Ronneburger, die über eine äußerſt 
ſympathiſche und umfangreiche Stimme verfügt, 


tin. In der Zeit vom 1. Januar bis Ende 
Oktober d. J. wurden neu geſchloſſen 


Verſicherungen über 29, 


Mark jährl. Rente, mithin 


naten d. Js. 17,119,679 Mark. 
nung des Geſchäfts wurden für durch Tod und 
bei Lebzeiten 


ausgezahlt und ſeit 1871 an die mit Ge⸗ 
winnantheil Verſicherten 16,328,727 
Mark Dividende vergütet. Die Sicher⸗ 
heitsfonds der „Germania“ ſind in den 


auf 101,265,596 Mark und der geſammte Ver- 


Schiffsbewegung. 
Hamburg, 7. November. Der Poſtdam⸗ 


kommend, heute Morgen Lizard paſſirt. 


Vermiſchte Nachrichten. 


der Strafe Rückſicht, der Angeklagte wurde der „Eda“ die Hörer durch ihren ſtylvollen Vortrag, Brofpelt wir im Inſeratentheile bringen, emittiren 


® Anterſchlagung in 3 Fällen für ſchuldig befunden, der, 


frei von aller Affektion, die natürlichen 


aber zu der geſetzlich mildeſten Strafe von 6 Grenzen der nee nicht überſchreitet und Kourſe von 230 beziehungsweiſe 220. 


Monaten Gefängniß verurtheilt. 

— Heute, Sonnabend, verabſchiedet ſich 
Herr r Friedmann, See 
des Deutſchen Theaters in Berlin, mit ſeiner 


doch nicht der nöthigen Wärme entbehrt. — Eine In Anbetracht des geringen Aktienkapitals 
ſehr anſprechende Leiſtung waren der „Raphael“ und des bereits vertraglich 3 Konſums 
und „Adam“ des Oratorien⸗ und Konzertſängers halten wir dafür, daß das 


die Ergebniſſe ſeiner Anfragen. Wir finden 7 


eſſen verfolgten und nicht daran dachten, daß die 


„Germania“, Lebens ⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Aktien⸗Geſellſchaftzu Stet⸗ 


8763 
879,656 Mark Kapital. 
Im Ganzen blieben verſichert 157,690 Perſonen 
mit 390,540,482 Mark Kapital und 982,586 
Reinzuwachs 
des verſicherten Kapitals in den erſten zehn Mo⸗ 
Seit Eröff⸗ 


der Verſicherten fällig gewordene 
Kapitalien und Renten ꝛc. 96,8 Millionen Mark 


letzten 5 Jahren geſtiegen um 36,761,361 Mark 


mögensbeſtand der Geſellſchaft erreichte tere 
Ende 1888 die Höhe von 104,183,035 Mark. ruhig, per 


pfer „Croatia“ der Hamburg Amerikaniſchen April 51,60, 
Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft hat, von Newyork behauptet, per November 74,50, 


Kours der Aktien eine weitere Steigerung er⸗ 0 


fahren wird. 

— GHöflich.) Er: „Schon gut! Mit einer 
Frau und einem Eſel kaun man nicht ſtreiten!“ 
— Sie: „Das hätteſt Du mir gleich ſagen ſol⸗ 
len, dann hätte ich meine Worte geſpart!“ 


Wollmarkt. 


Bradford, 7. November. Wolle feſt, ru⸗ 
higer, feine Kolonialwolle thätig, Garne und 
Stoffe ſtetig. 


Börſen⸗ Berichte. 
Stettin, 8. November. Wetter: Schön. 


Temperatur — 9e Reaumur. Barometer: 28“ 
4", Wind: N. 

Weizen etwas matter, per 1000 Kilogr. loko 
178—181 bez., per November 182 bez. per 
November⸗Dezember 182 bez, per Dezember⸗ 
Januar —,—, per April⸗Mai 188—187,5 bez., 
per Mai⸗Juni 188 B. u. G., per Juni⸗Juli — 

Roggen ruhig, per 1000 Kilogr. loko 
alter 158—161 bez., neuer 163-166 bez., per 
November 165—162—163 bez., per November⸗ 
Dezember n. Uſ. 165—162—164 bez., per Dezem⸗ 
ber = Januar —.—, per April⸗Mai 166,5 —166 
bez., per Mai-⸗Juni 166,5 —166 bez. 

Gerſte loko Märker 165—175 bez. 

Hafer per 1000 Kgr. loko pommerſcher 
151—155 bez. 

Winterraps ohne Handel. 

Winterrübſen ohne Handel. 

Rüböl behauptet, per 100 Kgr. loko o. F. bei 
Kl. 71 B., per November 70 B., per April⸗Mai 
64 Brief. 

Spiritus unverändert, per 10,000 Liter % 
loko o. F. 70er 31,1 bez., 31,2 G., do. 50er 
50,6 bez., 50,7 G., per November 70er 30,4 
nom., per November⸗Dezember 70er 30,3 nom., 
per April⸗Mai 70er 31,5 nom., per Mai⸗Juni 
70er ——. 

Petroleum loko 12,20 —12,25 verz. bez. 

Berlin, 8. November. Weizen per Novbr.- 
Dezbr. 183,25—183,75 M., per April⸗Mai 192,75 
M., per Mai⸗Juni 193,50. 

Roggen per Novbr.⸗Dezbr. 168,00—168,75 
M., per . 170,25 Mk., per Mai⸗Juni 
170, 5 

Rüböl per November 70,50 Mk., per April- 
Mai 64,10 M. 
Spiritus loko 50er 51,70 M., loko 70er 
32,10 Mk., November 70er 31,50 Mk., Novem⸗ 
ber⸗Dezember 70er 31,00 Mk., April⸗Mai 70er 
32,00 M. f 

Bes November-Dezember 160,00 M. 

etroleum November 25,00. 
London. 
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Berlin, 8. November. Schluß⸗Courſe. 


Wetter: milde. 


Preuß. Conſols 4% 106,30 London . —.— 
o. o. 313% 102,89 Amſterdam kurz —— 
Pomm. Pfandbriefe 31 % 100,90 Paris kurz —— 


Italieniſche Rente 93,70 | Belgien kurz 


Ungar. Goldrente 80,50 | Bredow. Cement⸗Fabr. 173,00 
Numän. 1881er amort. Stett. Vulc.⸗Act.Litt. B. 163,70 
Rente 96,50 | Stett. Vule.⸗Priorität. 165,063 
Serbiſche 5% Rente 84,70 Neue Dampf⸗Comp. 
Ruf; Orient.⸗Anl. 61,70 (Stettin) 147,75 
do. Boden⸗Credit 4 % 97,60 Stett.Chamotte⸗Fabr. a 
do. Anl. von 1884 —.— ider 359,00 
do. do. von 1880 93,60 SR r 
Oeſterr. Banknoten 171,55 Ultimo-Courſe: 
mus. Banknot, Caſſa 213,10 | Discento⸗Cemmandit 238 78 
do. do., Ultimo 212, Oeſtsrr. Credit 165.75 


Laurahütte 


Nat.⸗Hyp.⸗Lrer.⸗W. 50% 110,25 
do. Dortm. Unten St.⸗Pr. 00% BE 
1 „70 


(110) 41 3% 106,70 


do. (110) 4% 100,60 | Oſtpreuß. Südbah 9⁴ 
do. (10% 4%/ 98,0 Marienburg⸗Mlawka⸗ 

B. Se 9. (400) 4% P 65,59 
I. Emiſſion 88,60 e 0 
ele raburg 5 211,50 | Lom eee 

London karz —.— ] Sranzoſen 168,2: 


Tendenz: feſt. 


30 Minuten. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) 
Good average Santos per November 80,00, per 
Dezember 80,00, per März 1890 76,25, per Mai 
75,0. Ruhig. 
Hamburg, 7. November, Nachmittags 3 Uhr 


30 Minuten. Zuckermarkt. (Nachmittags⸗ 
amburg per November 11,67 ½, per Dezember 
Bremen, 7. November. 
Aktien des Nord 
deutſchen Lloyd 176,00 be 
B., per Mai⸗Juni 8,74 G., 8,79 B. 


bericht.) Rüben⸗Rohzucker 1. Produkt Baſis 
88 pCt. Rendement, neue Uſance, frei an Bord 
11,92½ per März 1890 12,47½, per Mai 12,65. 
Ruhig. 
Norddeutſche Woll⸗ 
kämmerei 275,50 G. 
Bremen, 7. November. 
2. 
Petroleum (Schluß⸗Bericht) fteigend, 
Standard white loko 7,20 bez. 
Wien, 7. November, Nachm. Getreide⸗ 
markt. Weizen per Frühjahr 8,63 a 8,68 
i oggen 
per Frühjahr 7,65 G., 7,70 B., per Mai⸗ Ami 
7,75 7 


G., 
B. 
Mai⸗Juni 7,63 G., 7,68 
Amſterdam, 7. November. 
fee good ordinary 52,00. 
Amſterdam, 7. 
4 Uhr. Bancazinn 59,75. 
Amſterdam, 7. November. 
markt. 
März 197. 
bis 144—143—144, per Mai 145—144. 


Antwerpen, 7. November, Nachmittags. 
Weizen ruhig. — 
Roggen fe. — Hafer ſeſt. — Gerſte 


Getreidemarkt. 


behauptet. 8 


Antwerpen, 7. November, Nachmittags 4 
Uhr 10 Min. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes, Type weiß loko 17,75 bez. 
u. B., per November 17/8. B., ‚per Dezember 
17,75 B., per Januar⸗Mäarz 17%ä bez., 17,75 


B. Ruhig. 


aris, 7. November, Nachmittags. Roh⸗ 
Sg (Schlußbericht) 88% ruhig, loko 28,50. N 
® eißer Zucker behauptet, Nr. 3 per 100 Ki⸗ 
logramm per November 32,50, per Dezember 
32,75, per Januar ⸗April 33,75, per März⸗ 


Juui 34,30 


Paris, 7. November, W Ge⸗ 

eizen 
November 22,10, per Dezember 22,30, 
per Januar ⸗April 22,60, per März⸗Juni 23,00. 
November 14,25, per 
uni 15,00. Mehl ruhig, per No⸗ 


treidemarkt. (Schlußbericht.) 


Roggen ruhig, per 
Mid 


vember 50,75, 


a = 
Hamburg, 7. November, Nachmittags 3 Uhr 


„ 7,80 B. Mais per Mai⸗Juni 5,38 morgen fortgeſetzt. 
5,13 B., per Juli⸗Auguſt 5,55 G., 5,60 
Hafer per Frühjahr = G., 7,58 B., per 


Sava-Raf- 
November, Nachmittags 
Getreide- 


Weizen per November —,—, per 
Roggen per März 144—145 


per Dezember 50,90, per Januar⸗ 
per März⸗Juni 52,10. Rüböl 


ee a . u 4 
* l * 


N 


* 


Franks 3,041, 913,000, Abnahme 
‚188,000. ' 


Laufende Rechn. d. Priv. Franks 400,790,000, 
Abnahme 21,174,000. 
Guthaben des Staatsſchatzes Franks 324,668,000, 
Abnahme 24,880,000. 
Geſammt⸗Vorſchüſſe Franks 254,027,000, Ab⸗ 
nahme 14,958,000. 
Zins⸗ und Diskont⸗Erträgn. Franks 8,993,000, 
Zunahme 705,000. 
Verhältniß des Notenumlaufs zum Baar⸗Vor⸗ 
rath 83,73. 
Paris, 7. November, Nachmittags. (Schluß⸗ 
Kourſe.) Tendenz: Träge. & 
Kours v. 6. 


3% amortiſirb. Rente 90,37 ½ 90,30 
ene. 87,15 87,10 
eee | 104,95 194,95 
Italienische 5% Rente 94,60 94,50 
Oeſterr. Goldrente „ 9275 9277. 
4% ungar. Goldrente. 87,43 87,43 
4% Ruſſen de 1880... 9,45 94,40 
4% Ruſſen de 1889 ........ 92,20 92,20 
4% unifiz. Egypter 463,75 474,37 
4% Spanier äußere Anleihe. 74,50 74% 
Convert. Türkernen 17,40 17,221/2 
SEITHER Loſe 73,50 73,30 
5% privil. Türk.⸗Obligationen. 462,50 459,00 
ee 527,5) | 530,00 
Er EN oe 290,00 290,00 
5 Prioritäten 315,00 313,75 
Banque Cttoma une 548,75 545,00 
„ eee 837,50 843,75 
deseompfte 526,25 526,25 
Orédit ſon cio 1300,00 1297,50 
1% bine 430,00 485,00 
Meridional⸗ Aktien —.— —.— 
Panama⸗Kaual⸗Aktien 53,75 —.— 
a „ 5% Obligationen | 39,0 40,00 
Rio TintoAktien...........- 3441,30 837,50 
Suezkanal⸗Aktien 2317,50 2312,50 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 Mt | 122,25 122,25 
Wechſel auf London kurz 25,22 25,21 
Cheque auf Lond n 25,24 25,23 
Comptoir d' Escompte 131. 650,00 642,00 


London, 7. November. 96%, Javazucker 
14,25 ruhig, Rübenrohzucker neue Ernte 
per November 11¾, ruhig. Centrifugal Cuba 14. 

London, 7. November. Chili⸗Kupfer 
44%, per 3 Monat 4435/8. 

Glasgow, 7. November, Nachm. Roh⸗ 
eiſen. (Schlußbericht.) Mixed numbres war⸗ 
rants 59 Sh. 5 d. 


Newyork, 7. November, Vormittags. Per 
troleum. (Anfangskourſe.) Pipe line eerti⸗ 
ficates per Dezember 108 / . Weizen per De⸗ 
zember 84/8. 

Newyork, 7. November. Wechſel auf London 
4,80½ . Petroleum in Newyork 7,45, in 
Philadelphia 7,45, rohes (Marke Parkers) 7,70, 
Pipe line certificates per Dezember 1 D. 007], C. 
Mehl 2 D. 85 C. Rother Winter⸗ 
Weizen — D. 84½ C. Weizen per lau⸗ 
fenden Monat — D. 827], C, per Dezember 
— D. 83% C., per Mai — D. 89 /s C. Ge⸗ 
treidefracht 4,75. Mais 42,50. Zucker 
4,75 nom. Schmalz loko 6,40. Kaffee lolo 
fair Rio Nr. 3 19,00. Kaffee per De⸗ 
ember ord. Rio Nr. 7 14,55. Kaſſee per 
Februar ord. Rio Nr. 7 14,57. Weizen (Aufangs⸗ 
Kurs) per Dezember 84/8. 

Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 7. November. Die Generalſynode 
des heilvetiſchen Bekenntniſſes hielt heute 
ihre 1 25 alen ER 8 Der Sa 
des Synodal⸗Ausſchu ac Superintendent 
Sfera des h ee more welches 


Oder Kaiſer der Generalſynode bewieſen habe 


und brachte ein dreifaches Hoch auf den Mon⸗ 
archen aus, in welches die Verſammlung begei⸗ 
ſtert einſtimmte. 

Troppau, 7. November. An der heutigen 
Sitzung des en Landtages mihm der 
Fürſtbiſchof von Breslau, Dr. Kopp, Theil 
und leiſtete ſeine Angelobung als Mitglied des 


Landtages. e 

Prag, 7. November. Landtag. Adreß⸗ 
debatte. Hie er motivirte, unter wiederholten 
lärmenden Kundgebungen der Jungezechen 
und aus dem Zuhorerraume, den Antrag, über 
die vorgeſchlage Adreſſe zur motivirten Tages⸗ 
ordnung überzugehen. Julius Gregr wies die 
perſönlichen Angriffe Rieger's zurück. Edu ard 
Gregr vertheidigte in langer Rede die Adreſſe. 
Prinz Schwarzenberg führte aus, das böh⸗ 
miſche Staatsrecht könne nur innerhalb der Ver⸗ 
faſſung verwirklicht werden, er und ſeine Ges 
noſſen vertrauten einzig und allein den Worten 
des Kaiſers. Zum Schluſſe proteſtirte Prinz 
Schwarzenberg gegen jede Zweitheilung des 
Landes, nur unter Feſthaltung der ſtaatsrecht⸗ 
lichen Formen ſei die Herſtellung des inneren 
Friedens des Landes möglich. Die Debatte wird 


Klagenfurt, 7. November. Der Land- 
tag für Kärnten hat den Antrag, die e 
rung um geeignete Schritte zu erſuchen, welche 
die Einfuhr von Vieh nach Baiern ermög⸗ 
lichen, an den volkswirthſchaſtlichen Ausſchuß ver⸗ 
wieſen. 
g Peſt, 7. November. Graf Herbert Bismarck 
trifft morgen hier ein und wird von Sr. Maj. 
dem Kaiſer in Audienz empfangen werden. — 
Biſchof Stroßmaher hat gegen die Forſtſequeſtra⸗ 
tion Rekurs eingelegt. 8 8 f 

Rom, 7. November. Wie es heißt, bezieht 
ſich das zwiſchen Rußland und dem Vatikan im 
Prinzip getroffene, aber noch nicht unter⸗ 
zeichnete Abkommen nur auf die Wieder⸗ 
beſetzung der vakanten biſchöflichen Sitze in 
Rußland. Alle übrigen noch ſchwebenden Fra⸗ 
gen hätten einen neuerlichen Auſſchub erlitten. 


London, 7. November. Der Kardinal 
Maning, der Lord⸗Mayor und der Deputirte 
Buxton richteten ein Schreiben an die Lichter⸗ 
ſchiffsfirmen, in welchem fie die Annahme der 
Forderungen der Arbeiter dringend empfehlen, 
u Folge deſſen beſchloß das Komites der Ars 
beiter die Ausführung des geſtrigen Beſchluſſes, 
die Barken der unnachgiebigen Firmen weder zu 
befrachten, noch zu entfrachten, 99 48 Stun⸗ 
den zu verſchieben, um die en der In⸗ 
haber abzuwarten, welche vorausſichtlich günſtig 
ſein wird. SR: 

Belgrad, 7. November. Die „Agence de 
Belgradeg iſt durch Mittheilung von kom⸗ 
petenter Seite in der Lage, die Meldung der 
„Pol. Korreſp.“ aus Sofia, daß der Kammerherr 
des Prinzen Ferdinand, Bourboulon, auf der 
Durchreiſe durch Serbien von der ſerbiſchen Po⸗ 
(izei beläſtigt worden ſei und Prinz Ferdinand 


per Dezember in Folge deſſen den bulgariſchen Agenten in Bel⸗ 
75,00, per Januar⸗April 75,25, per März⸗Juni en eee ion (den Sa 
73,00. Spiritus ruhig, per November 36,75, 
per Dezember 37,00, per Januar-April 38,25, 
— Die Elektrizitäts⸗Werke Salzburg, deren per Mai⸗Auguſt 39,75. — Wetter: Schön. 


grad, Mincovic, angewieſen habe, die ſerbiſche 
Reglerung, für alles dem Prinzen auf ſerbiſchem 
Boden zuſtoßende verantwortlich zu machen, als 
durchaus unrichtig zu bezeichnen. Der bul- 


| Paris, 7. November. Bankausweis. gariſche Agent Mincovie 2 der ſerbiſchen Re⸗ 


Zunahme 280,000. x 


Baarvorrath in Silber Franks 1,254,934,000, 


Zunahme 754,000. 


ü N rträgniß des Unter⸗ Portefeuille der Hauptbank und der Filialen geordnet. 
Herrn Rudolf Schmalfeld, der mit einer ſonoren nehmens ein dauernd lohnendes fein und der | 


Franks 689,730,000, Abnahme 144,001.000. 


500 alte und 1000 neue Aktien & Fl. 200, zum Baarvorrath in Gold Franks 1,291,610,000, Pente in üblicher Weiſe die Durchreiſe des 


Prinzen mitgetheilt und habe darauf die 
Regierung die bei der Durchreiſe diſtinguirter 
Perſonen ſtets zu treffenden Maßnahmen an⸗ 


